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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 25. April, 11 Uhr,

Städtisches St.-Anna-Gymnasium, St.-Anna-Straße 20

Festakt zum 100-jährigen Bestehen des Städtischen St.-Anna-Gymna-
siums: Es sprechen Bürgermeisterin Christine Strobl und Stadtschulrat
Rainer Schweppe.

Wiederholung
Donnerstag, 25. April, 11 Uhr, Clemensstraße/Ecke Mittermayrstraße

Unter dem Motto „Mehr Platz für Radler – 25 neue Fahrradstraßen“ er-
öffnet Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle die längste
Fahrradstraße in der Münchner Innenstadt. Außerdem erläutert er Hinter-
gründe und Neuheiten bei der Einrichtung der 25 neuen Straßen. Mit insge-
samt 47 Fahrradstraßen belegt München deutschlandweit zukünftig einen
Spitzenplatz.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 25. April, 19 Uhr, Färbergraben

Zur Fertigstellung der Hofstatt am Färbergraben hält Oberbürgermeister
Christian Ude die Festrede.

Wiederholung
Donnerstag, 25. April, 19 Uhr,

Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Zur Eröffnung der Ausstellung „Ricochet#6. Martin Brand“ spricht Stadtrat
Dr. Reinhard Bauer (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters. Michael
Buhrs, Direktor des Museums Villa Stuck, hält eine kurze Begrüßung.
Anne Marr, Kuratorin der Ausstellung, gibt eine Einführung.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Donnerstag, 25. April,
um 11 Uhr.

Donnerstag, 25. April, 20 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Auf dem Abendempfang anlässlich der Nachhaltigkeitskonferenz 2013 –
Sustainable Building Conference – spricht Baureferentin Rosemarie Hin-
gerl Grußworte. Veranstalter der Konferenz ist die Technische Universität
München. Die Konferenz findet vom 24. bis 26. April im Audi Dome,
Grasweg 74, statt. Die Landeshauptstadt München beteiligt sich mit meh-
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reren Fachvorträgen und Exkursionen am Programm der Konferenz. Die
Federführung für die Beteiligung der Landeshauptstadt München an der
Organisation liegt beim Baureferat. Mitgewirkt haben das Referat für
Stadtplanung und Bauordnung sowie die Stadtwerke München GmbH.

Freitag, 26. April, 14 Uhr, Literaturhaus, Saal, Salvatorplatz 1

Zur Tagung der Deutschen Shakespeare-Gesellschaft in München (26. bis
28. April) spricht Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers Grußworte.
Die „Shakespeare-Tage“ finden in Kooperation mit dem Kulturreferat und
dem Literaturhaus München zum ersten Mal in München statt. Thema der
Jahrestagung ist „Geld und Macht: Shakespeares Bilanzen“. Die Gesell-
schaft wurde 1864 als wissenschaftlich-kulturelle Vereinigung zur „Pflege
und Förderung Shakespeares im deutschen Sprachgebiet“ in Weimar ge-
gründet. Sie zählt derzeit rund 2.000 Mitglieder. An der Tagung können
auch Nicht-Mitglieder teilnehmen. Die Gebühr beträgt 30 Euro. Informatio-
nen unter: www.shakespeare-gesellschaft.de.
Achtung Redaktionen: Pressegespräch am Freitag, 26. April, um 13.15
Uhr im OskarMaria (Brasserie des Literaturhauses), Salvatorplatz 1, mit
dem Präsidenten der Deutschen Shakespeare-Gesellschaft, Professor
Dr. Tobias Döring (Ludwigs-Maximilians-Universität München), und dem
Vize-Präsidenten, Professor Dr. Roland Weidle (Ruhr-Universität Bochum).
Anmeldung erbeten unter: office@shakespeare-Gesellschaft.de. Die Fest-
veranstaltung mit der Verleihung des Martin Lehnert-Preises findet am
Sonntag, 28. April, um 13 Uhr im Saal des Alten Rathauses statt.

Samstag, 27. April, 11 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Zum Empfang der Stadt anlässlich der Delegierten-Vollversammlung der
Arbeitsgemeinschaft der Ausländer-, Migranten- und Integrationsbeiräte
Bayerns (AGABY) spricht Oberbürgermeister Christian Ude Grußworte.

Samstag, 27. April, 11 Uhr, Festplatz der Auer Dult am Mariahilfplatz

Eröffnung der Auer Maidult mit Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirt-
schaft der Landeshauptstadt München. Die Veranstaltung mit Platzkon-
zert, Goaßlschnalzern und traditionellen bayerischen Tanzdarbietungen bil-
det den Auftakt für die Dultsaison 2013.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Montag, 29. April, 9.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Delegiertenversammlung des Seniorenbeirates der Landeshauptstadt
München: Auf der Tagesordnung stehen u.a. das Referat „Ausblick zur
Arbeit des Seniorenbeirates sowie Informationen zur stattgefundenen
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Wahl zum Seniorenbeirat“ von Gertraud von Gaessler, Sozialreferat/
Soziale Sicherung, und der Bericht des Seniorenbeiratsvorsitzenden Klaus
Bode über die Arbeit des Seniorenbeirates in der vergangenen Amtszeit
von 2009 bis 2013.

Montag, 29. April, 11.30 Uhr, Traubinger Straße 39

Stadtrat Michael Kuffer (CSU) gratuliert dem Münchner Ehepaar Hedwig
und Rudolf Sageder im Namen der Stadt zur Eisernen Hochzeit.

Meldungen

Stadt fördert Tennis-Leistungssport am Theodolinden-Gymnasium

(24.4.2013) Mit Beginn des kommenden Schuljahres 2013/2014 bietet das
Städtische Theodolinden-Gymnasium künftig auch Tennistalenten die Auf-
nahme in Leistungssportklassen an. Die Landeshauptstadt München be-
grüßt von daher die Kooperation der Regierung von Oberbayern mit dem
Bayerischen Tennisverband (BTV), in Ergänzung zu den bereits bestehen-
den Fußball-Leistungssportklassen auch die Sportart Tennis mit aufzuneh-
men. Die Vertragsunterzeichnung hat heute im Beisein von Stadtschulrat
Rainer Schweppe, Regierungspräsident Christoph Hillenbrand, BTV-Präsi-
dent Helmut Schmidbauer sowie Carl-Uwe Steeb, Vizepräsident des Deut-
schen Tennis Bundes und ehemaliger Davis-Cup-Sieger, im Städtischen
Theodolinden-Gymnasium stattgefunden.
Die zusätzliche Einrichtung von Leistungssportklassen im Tennis unter-
streicht die Profilbildung der Landeshauptstadt München, die sich mit ei-
nem Stadtratsbeschluss 2011 zur intensiveren Förderung des Leistungs-
sports ausgesprochen hat. Dafür wurde eine eigene Stelle im Referat für
Bildung und Sport eingerichtet, die sich um die Belange der Sportlerinnen
und Sportler kümmert und eng mit den im Leistungssport befassten Insti-
tutionen zusammenarbeitet.
München wird die Strukturen für die Leistungssportförderung, insbesonde-
re im Hinblick auf die Vereinbarkeit von Unterricht und Training, auch in Zu-
kunft vorantreiben und weiterentwickeln.

Monacensia erwirbt literarischen Nachlass von Liesl Frank-Mittler

(24.4.2013) Die Monacensia, das Literaturarchiv der Stadt München,
hat den umfangreichen literarischen Nachlass von Liesl Frank-Mittler
(1903 - 1979), Tochter der Operettendiva Fritzi Massary (1882 - 1969),
erworben. Der Nachlass enthält die schriftlichen Hinterlassenschaften
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ihrer Mutter und die von Fritzi Massarys Ehemann, dem Charakterschau-
spieler und Komiker Max Pallenberg (1877 - 1934), des Weiteren das litera-
rische Archiv der drei Ehepartner von Liesl Frank-Mittler: des Münchner
Schriftstellers Bruno Frank (1887 - 1945), des Regisseurs und Drehbuchau-
toren Leo Mitttler (1893 - 1958) und des Journalisten und Drehbuchautoren
Jan Lustig (1902 - 1979). Die ehemalige Privatsekretärin von Liesl Frank-
Mittler, Pit Klages, hat den Nachlass der Stadt München angeboten. Der
Ankauf wurde am 18. April durch den Kulturausschuss des Stadtrats be-
schlossen.
Der Bestand dokumentiert das Leben einer jüdischen Familie über mehre-
re Generationen hinweg, ihre Exilzeit und das kulturelle Leben Münchens
in der Nachkriegszeit. Zu den Materialien gehören mehr als 2.000 inhalts-
reiche Briefe und Karten von Klaus Mann, Erika Mann, Bruno Frank, Elisa-
beth Bergner, O.E. Hasse, Fritz Helmut Landshoff, Max Reinhardt, Fritzi
Massary, Max Pallenberg, Bruno Frank, Elisabeth und Alfred Polgar, Lud-
wig Marcuse, Golo Mann und vielen mehr sowie zahlreiche Telegramme
unter anderem von Gerhart Hauptmann, Carola Neher-Klabund, Mimi und
Heinrich Mann. Der Nachlass enthält außerdem unzählige Tagebücher,
Notizbücher und Adressbücher sowie persönliche Dokumente wie Pässe,
Mitgliederausweise und vor allem zahlreiche Fotografien.
Als literarisches Gedächtnis der Stadt München sammelt die Monacensia
seit Jahrzehnten Nachlässe und Dokumente des literarischen Exils und
stellt diese der wissenschaftlichen Auswertung zur Verfügung. Der An-
kauf des Nachlasses von Liesl Frank-Mittler ergänzt die Exilnachlässe der
Monacensia in idealer Weise. Infos zu den Nachlässen im Literaturarchiv
der Monacensia unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia.
Pressekontakt: Sylvia Schütz, Monacensia, sylvia.schuetz@muenchen.de,
Telefon 41 94 72 15.

Urbanes Wohnen: Stadtteilspaziergang Messestadt Riem Ost

(24.4.2013) Auf dem Gelände des ehemaligen Flughafens in der Messe-
stadt Riem sind verschiedene interessante Wohnprojekte entstanden:
zum Beispiel das dritte Projekt von wagnis eG mit hohem ökologischen
Anspruch, das gemeinschaftliche Eigentumsprojekt von bürgerbau und
das vielfach ausgezeichnete Haus von FrauenWohnen eG. Bei einem
kostenfreien Stadtteilspaziergang durch die Messestadt Riem Ost am
Montag, 29. April, 18 Uhr, stellt Sozialwissenschaftlerin Doris Knaier vom
Verein Urbanes Wohnen e.V. einige dieser Wohnprojekte vor und informiert
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer über Architektur, Finanzierung, Rechts-
konstruktion, Ökologie und Nachbarschaft der Wohnprojekte. Bewohnerin-
nen und Bewohner stehen Interessierten bei Fragen Rede und Antwort.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia
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Treffpunkt für den Stadtteilspaziergang ist das Bauzentrum München in
der Messestadt Riem an der Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messe-
stadt West). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, Telefon 54 63 66-0,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de.

MVHS: Vortrag „Leben und Kampf im Warschauer Getto“

(24.4.2013) Das Warschauer Getto ist sicherlich das bekannteste Getto
des Holocaust, nicht zuletzt auch wegen des bewaffneten Kampfes der
verfolgten Juden gegen ihre deutschen Peiniger. 500.000 Menschen waren
dort unter katastrophalen Bedingungen eingepfercht – mehr als in jedem
anderen Getto im deutsch besetzten Europa. Die Bemühungen der Men-
schen, sich im Getto ein Leben zu organisieren, in dem es Kultur und Mu-
sik, Hilfe für andere, Liebe und Freundschaft gab, stehen im Mittelpunkt
des Vortrags von Dr. Andrea Löw, wissenschaftliche Mitarbeiterin am In-
stitut für Zeitgeschichte München im Editionsprojekt „Judenverfolgung
1933 - 1945“ am Montag, 29. April, um 19 Uhr im jüdischen Gemeindezen-
trum, St.-Jakobs-Platz 18. Ihr Buch „Das Warschauer Getto – Alltag und
Widerstand im Angesicht der Vernichtung“ ist im Februar 2013 im C.H.
Beck Verlag erschienen.
Die Veranstaltung der Offenen Akademie der Münchner Volkshochschule
(MVHS) findet in Zusammenarbeit mit dem Kulturzentrum der Israeliti-
schen Kultusgemeinde München anlässlich des 70. Jahrestages zum Auf-
stand im Warschauer Getto statt. Der Eintritt ist frei (Voranmeldung unter
der Kursnummer BM 381 bei allen Anmeldestellen der MVHS). Weitere
Infos unter Telefon 4 80 06-62 20 und www.mvhs.de/offene-akademie.
Kontakt: Stefanie Hajak, Fachgebiet Politik und Gesellschaft der MVHS,
Telefon 72 10 06 30, Stefanie.Hajak@mvhs.de und Susanne Lößl, Leitung
Pressestelle der MVHS, Telefon 4 80 06-6188, Susanne.Loessl@mvhs.de.

Filmmuseum zeigt „Ein unheimlich starker Abgang“

(24.4.2013) In der Reihe „Filmverlag der Autoren“, die das deutsche Kino
der 1970-er beleuchtet, wird am Freitag, 26. April, um 18.30 Uhr im Film-
museum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, Michael Ver-
hoevens Drama „Ein unheimlich starker Abgang“ aus dem Jahr 1973 ge-
zeigt. Michael Verhoeven, die Schauspieler Elmar Wepper, Katja Rupé,
Wolfgang Fischer, Friedrich von Thun, Gundi Ellert sowie der Kameramann
Igor Luther sind zu Gast.
Zur Handlung: Sonja hat genug von ihrem Freund und Liebhaber. Nach der
ersten Abtreibung landet sie als Minderjährige in einem Erziehungsheim,
nach der zweiten wird sie von Manfred verlassen. Sie erschießt den Kerl.
Vor Gericht bleibt sie weitgehend stumm und verweigert sich. Der Film

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.mvhs.de/offene-akademie
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aber klärt die lange Vorgeschichte, die zu dem Mord geführt hat. Am Ende
erträumt sich Sonja eine abenteuerlich kitschige Rettung aus ihrer Wirklich-
keit. Michael Verhoeven inszeniert den Stoff, der auch als Melodram vor-
stellbar gewesen wäre, als giftige Komödie in der bayerischen Provinz. Am
lächerlichsten dabei: die Herren von der Justiz. Und niemand erscheint so
trostlos wie die Generation der Eltern.
Alle Titel und Termine der Reihe sind im Programmheft des Filmmuseums
unter www.filmmuseum-muenchen.de zu finden.
Karten für die Filmreihe können wie immer vorbestellt werden unter Tele-
fon 2 33-9 64 50. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Pressefotos
werden auf Anfrage unter Telefon 2 33-2 05 38 zugeschickt.

Münchner Volkshochschule widmet sich dem isländischen Film

(24.4.2013) Die Reihe „Fokus: Isländischer Film“ wird am Donnerstag,
25. April, um 20 Uhr im Gasteig, Rosenheimer Straße 5, Vortragssaal der
Bibliothek, mit dem Film „Kinder der Natur/Börn náttúrunnar“(Island 1991,
Original mit englischen Untertiteln, 85 Minuten) eröffnet. Die Filmreihe
findet im Rahmen des Festivals Nordic Talking statt – einer Kooperation
der Offenen Akademie der Münchner Volkshochschule, der Münchner
Stadtbibliothek und des Instituts für Nordische Philologie der Ludwig-
Maximilians-Universität München. Der Film „Kinder der Natur/Börn nát-
túrunnar“ gilt als der Klassiker der isländischen Filmgeschichte und hat
Island auf die internationale Filmkarte katapultiert, als er 1992 als bester
fremdsprachiger Film für einen Oscar nominiert wurde. Erzählt wird eine
melancholisch-schöne Geschichte um zwei alte Menschen, die aus dem
Altersheim türmen, einen uralten Jeep stehlen und damit in die entlegenen
Westfjorde fahren, wo sie aufgewachsen sind.
Elf bis zwölf Filme drehen die Isländer jährlich und haben bereits zahlreiche
Perlen der Filmgeschichte hervorgebracht – und das bei nur knapp 320.000
Einwohnern. Regisseur Fridrik Thor Fridriksson, der bereits mit 14 Jahren
seinen ersten Film drehte und 1978 das Filmfestival Reykjavík gründete,
gilt als „Pate“ des isländischen Films. Er wird zur Eröffnung der Filmreihe
anwesend sein.
Eintrittskarten gibt es für 6 Euro. Eine Voranmeldung ist unter der Kurs-
nummer EG 570 E bei allen Anmeldestellen der Münchner Volkshochschu-
le (MVHS) möglich, Restkarten an der Abendkasse. Informationen unter
Telefon 4 80 06-62 20 und www.mvhs.de/offene-akademie.
Detaillierte Informationen sowie Anfangszeiten zur kompletten Filmreihe
gibt es in der Veranstaltungsübersicht zu Nordic Talking oder im Internet
unter www.mvhs.de/island-film.

http://www.filmmuseum-muenchen.de
http://www.mvhs.de/offene-akademie
http://www.mvhs.de/island-film
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Kontakt: Klaus Blanc, Fachgebiet Literatur und Film der MVHS, Telefon
44 47 80-40, Klaus.Blanc@mvhs.de und Susanne Lößl, Leitung Presse-
stelle der MVHS, Telefon 4 80 06-61 88, Susanne.Loessl@mvhs.de

Museumsgespräche: Die Filmstadt München

(24.4.2013) „Die Filmstadt München“ ist am Sonntag, 28. April, um 11 Uhr
Thema der Museums-Gespräche der Münchner Volkshochschule (MVHS)
im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1. Paul B. Kleiser – einige
Jahre Geschäftsführer der Zeitschrift „Film-Kritik“ und dadurch Beteiligter
und Zeuge dieser Umbruchzeit – zeichnet die Auswirkungen der sozialen
Bewegungen in München und Deutschland auf die thematische und for-
male Entwicklung von Filmemacherinnen und -machern und auf die Film-
produktion in den 1970-er Jahren nach. Die Veranstaltung findet im Rah-
men der Ausstellung „Wem gehört die Stadt? Manifestationen neuer so-
zialer Bewegungen im München der 1970-er Jahre“ statt. Der Museums-
eintritt kostet 3 Euro. Die Teilnahmegebühr in Höhe von 5 Euro ist direkt an
den Dozenten zu zahlen.

MPZ-Familienprogramm im Stadtmuseum

(24.4.2013) Das Museumspädagogische Zentrum (MPZ) lädt am Sonn-tag,
28. April, von 11 bis 13 Uhr zum Familienprogramm „Von Schießbuden,
Karusselltieren und Bonbonautomaten“ in die Sammlung Schaustellerei
des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, ein. Man kann Dreh-
orgeln hören, sich im Zerrspiegel dick oder dünn werden lassen und an-
schließend im Studio einen Parcours mit Dosenwerfen, Ringerlstechen
und mehr durchlaufen. Die Veranstaltung ist für Familien mit Kindern ab
fünf Jahren geeignet. Die Teilnahmegebühr beträgt für Kinder 2,50 Euro
und 1 Euro für das Material. Erwachsene zahlen den Museumseintritt.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 24. April 2013

Eis- und Funsportzentrum West

Anfrage Stadträte Josef Schmid und Mario Schmidbauer (CSU) vom
17.1.2013

Städtisches Anwesen Müllerstraße 6

Anfrage Stadträte Hans Podiuk und Josef Schmid (CSU) vom 7.3.2013



Rathaus Umschau
Seite 10

Eis- und Funsportzentrum West

Anfrage Stadträte Josef Schmid und Mario Schmidbauer (CSU) vom
17.1.2013

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Das Referat für Bildung und Sport wurde vom Direktorium mit der Beant-
wortung Ihrer Anfrage beauftragt. Für Ihre Nachsicht zur längeren Bearbei-
tungsdauer bedanke ich mich. Die nachfolgenden Antworten wurden mit
dem Baureferat abgestimmt.

Sie führen aus, dass nach der Sanierung des Eis- und Funsportzentrums
West und dem sich daran anschließenden Beweissicherungsverfahren
zwar eine provisorische, verkleinerte Eislauffläche mit transportabler Tech-
nik eingerichtet wurde, dem Augenschein nach sich aber nichts weiter ge-
ändert hat und das Provisorium weiter fortbesteht.

Frage 1:

Ist der Eindruck richtig, dass im Eis- und Funsportzentrum immer noch der
provisorische Eislaufbetrieb stattfindet und warum ist das so?

Antwort:

Dieser Eindruck ist richtig. Mit der Behebung der Mängel an der Eisbahn
kann frühestens nach Abschluss des gegenwärtig noch laufenden gericht-
lichen Beweissicherungsverfahrens begonnen werden. Bevor dieses Ver-
fahren abgeschlossen ist, dürfen grundsätzlich keine weiteren Maßnah-
men zur Veränderung des Zustandes der Eispiste vorgenommen werden,
um mögliche Regressansprüche nicht zu gefährden.

Frage 2:

Wann ist mit einem endgültigen Abschluss der Interimsnutzung und der
Wiederherstellung des ursprünglichen Zustandes zu rechnen?

Antwort:

Das Ende des Beweissicherungsverfahrens ist noch nicht absehbar. Der-
zeit erwägt die Gegenpartei, ein Ergänzungsgutachten zu Detailfragen zu
beantragen. Eine Aussage, wann die Eisbahn West voraussichtlich wieder
eröffnet werden kann, kann erst nach Abschluss des gerichtlichen Be-
weissicherungsverfahrens und der dann möglichen Festlegung und Pla-
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nung des Sanierungsumfangs getroffen werden. Die Stadt München hat
leider keine Möglichkeit, das gerichtliche Verfahren zu beschleunigen.

Frage 3:

Welche zusätzlichen Kosten sind bereits angefallen und werden noch ent-
stehen?

Antwort:

Für den provisorischen Betrieb der Eislaufbahn sind seit der Wintersaison
2008/2009 Ausgaben in Höhe von ca. 760.000 Euro angefallen. Für den
weiteren provisorischen Betrieb werden je Eislaufsaison weitere Kosten
von ca. 160.000 Euro pro Jahr bis zur Fertigstellung der Sanierung der Eis-
laufbahn entstehen. Die Kosten für die Mängelbeseitigung an der Eisbahn
und für das Gerichtsverfahren können erst nach Abschluss des Gerichts-
verfahrens ermittelt und benannt werden.

Frage 4:

Wer kommt für die Kosten des Provisoriums und der Wiederherstellung
auf?

Antwort:

Die Verantwortlichkeiten für die Mängel an der Eisbahn sind im Rahmen
des gerichtlichen Verfahrens zu klären. Vom Ausgang dieses Verfahrens ist
es abhängig, wer die angefallenen und noch entstehenden Kosten zu tra-
gen hat.

Frage 5:

Welche rechtlichen Konsequenzen wird es geben?

Antwort:

Die Stadt München stellt Schadensersatzforderungen gegen die Verursa-
cher, die für die baulichen Mängel verantwortlich sind. Die Regelung über
Umfang und Höhe des Schadensersatzes erfolgt nach richterlichem Urteil
oder Vergleich mit den Prozessparteien.
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Städtisches Anwesen Müllerstraße 6

Anfrage Stadträte Hans Podiuk und Josef Schmid (CSU) vom 7.3.2013

Antwort Sozialreferentin Brigitte Meier:

In Ihrer Anfrage vom 07.03.2013 führen Sie Folgendes aus:

„Seit Jahren steht das städtische Wohnhaus Müllerstraße 6 weitgehend
leer, wertvoller preiswerter Wohnraum in bester Innenstadtlage wird dem
Markt entzogen. Nach einer öffentlichkeitswirksamen Renovierungsaktion
durch prominente Kabarettisten und Künstler schwenkt Ude um und ord-
net eine umgehende provisorische Renovierung der leerstehenden Woh-
nungen an, um sie rasch einer Wohnnutzung zuführen zu können.
In einer Münchner Tageszeitung wird Oberbürgermeister Ude mit folgen-
der Aussage zitiert:
‚Hier hätte die Zweckentfremdungsabteilung zuschlagen müssen!’. Dass
Oberbürgermeister Ude als Chef der Stadtverwaltung letztendlich der Ver-
antwortliche für den jahrelangen Leerstand der Wohnungen ist, überspielt
er dabei vollständig.“

Zu Ihrer Anfrage vom 07.03.2013 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Wird bei der Landeshauptstadt München beim Vorgehen gegen den Leer-
stand von Wohnraum mit zweierlei Maß gemessen?

Antwort:

Nein, es wird nicht mit zweierlei Maß gemessen. Für den Abbruch und die
Neubebauung des Anwesens Müllerstraße 6 lag ein baurechtlicher Vorbe-
scheid von 2009 und ein Vergabevorschlag von 2011 vor. Da das Anwesen
nur leerstehend abgebrochen werden kann und die verbleibenden Miete-
rinnen und Mieter sozialverträglich umgesetzt werden, ist, wie in der Vorla-
ge des Kommunalreferates im Kommunalausschuss vom 21.02.2013 aus-
führlich geschildert, eine lange Vorlaufzeit erforderlich. In dieser Zeit han-
delt es sich aus Sicht des Zweckentfremdungsrechtes um einen gerecht-
fertigten Leerstand.

Da sich der Baubeginn auf Grund der Entscheidung des Stadtrates vom
24.10.2012 verzögert, wurden die Wohnungen in der Müllerstraße 6 am
Jahresanfang dem Sozialreferat überlassen. Derzeit sind fünf 3-Zimmer-
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Wohnungen mit Flüchtlingsfamilien mit Bleibeperspektive vom Amt für
Wohnen und Migration und drei 1-Zimmer-Wohnungen vom Stadtjugend-
amt München mit jungen Erwachsenen aus der stationären Jungendhilfe
belegt.

Frage 2:

Warum hat die Verwaltung beim jahrelangen Leerstand der Wohnung kei-
ne Maßnahme gegen die Zweckentfremdung eingeleitet?

Antwort:

Es wird auf die Antwort zu Frage 1 verwiesen.

Frage 3:

Ist dies aus rein parteipolitischen Gründen verhindert worden?

Antwort:

Nein.

Frage 4:

Wie viele Verfahren wegen Zweckentfremdung sind bei den bekannten
Leerständen von städtischen Anwesen bzw. bei städtischen Wohnungs-
baugesellschaften (siehe Vorlage Kommunalausschuss vom 21.02.2013)
bisher eingeleitet worden?

Antwort:

Das Kommunalreferat hat im Kommunalausschuss vom 21.02.2013 über
komplett oder teilweise leerstehende Wohngebäude im Eigentum der Lan-
deshauptstadt München berichtet.

In allen diesen Fällen war bereits durch das Amt für Wohnen und Migration
ein zweckentfremdungsrechtliches Verfahren eingeleitet worden.
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Herrn
Oberbürgermeister Ude

Rathaus

Ingo Mittermaier
Heide Rieke
Nikolaus Gradl
Ulrike Boesser
Stadtratsmitglieder

München, 24.04.2013

Miteinander mobil in München: Kampagne für mehr Rücksicht im 
Straßenverkehr erhöht die Verkehrssicherheit

Antrag

Die Landeshauptstadt München startet mit geeigneten Partnern wie z.B. GreenCity, 
Polizei, ADFC, ADAC etc. eine Kampagne für mehr Verkehrssicherheit durch 
Rücksichtnahme im Straßenverkehr. Der Arbeitstitel könnte lauten: "Miteinander mobil 
in München." Dem Stadtrat werden geeignete Maßnahmen zur Entscheidung vorgelegt.

Begründung:

Der Verkehrsraum in München steht teilweise unter hohem, parallelen Nutzungsdruck 
verschiedener Verkehrsteilnehmer (Kfz, Radfahrer, Fußgänger, ÖPNV-Fahrgäste). 
Dabei lassen sich Nutzungskonflikte nicht immer vermeiden. Umso mehr kann durch 
gegenseitige Rücksichtnahme ein gutes mobiles Miteinander in München - statt 
konkurrierendem Nebeneinander - verwirklicht werden. Dafür muss bei allen Verkehrs-
teilnehmern geworben werden.

gez. gez. gez. gez.gez.
Ingo Mittermaier Heide Rieke Nikolaus Gradl Ulrike Boesser
Stadtrat Stadträtin Stadtrat Stadträtin Stadträtin



Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
                                                                                         München, den 24.04.2013

Anfrage

Neubau eines Forschungszentrums mit Tierversuchen am Klinikum Rechts der Isar 
-  was plant der Freistaat?

Das Klinikum rechts der Isar plant ein neues Forschungszentrum zur Erweiterung des 
bisherigen Standortes, an dem u.a. auch Tierversuche durchgeführt werden sollen. Ein 
Wettbewerb fand bereits statt. Laut dieser Wettbewerbsausschreibung sollen auf der 5645 
m² großen Fläche auch Tierstallbereiche sowie Forschungsbereiche auf 1000m² 
entstehen.
Bereits jetzt befinden sich Tierställe auf dem Gelände und finden Tierversuche am 
Klinikum rechts der Isar statt. Für die Anwohner sind insbesondere die dadurch bedingten 
starken Geruchsbelästigungen ein Ärgernis.

Zum einen stellt sich die Frage, ob in einer so zentralen Lage und in enger Nachbarschaft 
zu Wohnbebauung eine derartige Forschungseinrichtung am richtigen Platz ist. Zum 
anderen stellt sich aber auch die ethische Frage, ob Tierversuche heute für 
wissenschaftliche Zwecke überhaupt noch notwendig sind, wenn inzwischen durch In-
vitro-Studien (im Reagenzglas) mit Zellkulturen, Gewebeproben, Mikroorganismen etc. 
viele Tierversuche ersetzt werden können. Viele Eigenschaften, wie Giftigkeit, 
krebsauslösende, Erbgut verändernde und fruchtschädigende Wirkungen von 
unterschiedlichsten Substanzen, lassen sich im Reagenzglas untersuchen. Die Wirkungen 
von Medikamenten können in vitro im Detail beobachtet werden. Diese neuen 
wissenschaftlichen Forschungsmethoden liefern im Gegensatz zum Tierversuch für den 
Menschen wirklich relevante Ergebnisse.

Bisher liegen kaum Informationen vor, was der Freistaat auf der Fläche Einsteinstraße / 
Ecke Trogerstraße plant.

Deshalb frage ich:

1.Welche Pläne des Klinikums rechts der Isar sind der Stadt München bekannt?

2.Wurde die LH München in den Wettbewerb eingebunden?

3.Wenn ja, können die Ergebnisse auch dem Stadtrat vorgestellt werden?

4.Wie sieht das Genehmigungsverfahren bei Tierversuchen aus?

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



5.Ist die LH München dabei eingebunden? 

6.Ist der LH München bekannt, welche Art von Tierversuchen in dem neuen 
Forschungszentrum geplant sind?

7.Wer kontrolliert gegebenenfalls Missstände bei der Haltung der Versuchstiere bzw. bei 
der Durchführung der Tests?

8.Ist durch das Zentrum mit einer Ausweitung der Tierversuche in München zu rechnen? 

Initiative:
Dr. Florian Vogel
Mitglied des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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Sendlinger Tor: Bodenmarkierungen gegen 

Staus an Engstellen

Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) erprobt im U-Bahnhof Send-
linger Tor neue Wege, um den Fahrgastfluss im Bahnsteigbereich zu ver-
bessern. Bodenmarkierungen am Bahnsteig der U1/U2/U7 sollen die 
Kunden dazu bewegen, sich nach Möglichkeit nicht an Engstellen aufzu-
halten. Konkret geht es um die Übergangsbereiche zwischen den Bahn-
steigen und dem zentralen Umsteiger-Treppenhaus (siehe Abbildung). 
Hier entstehen aufgrund des hohen Fahrgastaufkommens immer wieder 
Rückstaus, die teilweise bis an die Bahnsteigkante reichen, den Sicher-
heitsstreifen blockieren und damit die Abfertigung der Züge verzögern. 
Sie sollten daher nicht als Wartebereiche genutzt werden. Das Sendlinger 
Tor wurde aber auch deswegen für den Praxistest ausgesucht, weil es zu 
jenen vier U-Bahnhöfen zählt, die ab Dezember zeitweise im 2-Minuten-
Takt bedient werden sollen. Markierungen könnten sich – ähnlich wie 
Durchsagen oder Abfertigungspersonal am Bahnsteig – als sinnvoll er-
weisen, um die dichte Zugfolge stabil gewährleisten zu können.

Bei der Markierung handelt es sich um eine blaue Schraffur, die sich klar 
vom restlichen Untergrund abhebt und dadurch gut ins Auge fällt. Auf be-
kannte Signalfarben wie Rot oder Gelb wurde bewusst verzichtet, um den 
falschen Eindruck einer Sperrzone zu vermeiden. Die Beklebung wird 
derzeit mit einem thermischen Verfahren auf die Bodenplatten aufge-
bracht und gilt als relativ resistent gegen Schmutz und Abrieb. 



Die MVG wird in den nächsten Wochen beobachten, wie die Fahrgäste 
auf die Markierung reagieren. Zeitweise werden auch Durchsagen und 
Mitarbeiter für die Zugabfertigung eingesetzt, die dann zusätzlich auf die 
schraffierten Flächen aufmerksam machen. Außerdem wird die MVG die 
Startphase durch Erhebungen begleiten.

U-Bahnhof Sendlinger Tor, Bahnsteig U1/U2/U7 stadteinwärts: Die neue Markierung 
umfasst den Übergangsbereich zwischen Sicherheitsstreifen und Rolltreppen. Gleiches gilt 
für den stadtauswärtigen Bahnsteig gegenüber.

Hinweis: Die Fotos stehen unter www.swm.de/presse zur Verfügung.

Auer Maidult: MVG verstärkt zwei Buslinien

Zur Auer Maidult vom 27. April bis einschließlich 5. Mai verstärkt die 
Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) zeitweise ihr Bus-Angebot rund 
um den Mariahilfplatz. An beiden Dult-Wochenenden sowie am 1. Mai 
fahren der SEV-Bus 117 (sonst Tram 17) sowie der MetroBus 52 zum Teil 
doppelt so oft wie gewohnt. 

Die SEV-Buslinie 117 (Schwanseestraße – Karlsplatz) verkehrt an bei-
den Samstagen von ca. 10.30 bis 19.30 Uhr alle 3-4 statt 7-8 Minuten 
zwischen den Haltestellen Sendlinger Tor und Giesing Bahnhof. An den 
beiden Sonntagen sowie am 1. Mai kommen die Busse in diesem Ab-
schnitt tagsüber alle 5 statt 10 Minuten. Auf der MetroBus-Linie 52 (Ma-
rienplatz – Alemannenstraße) wird an Sonn- und Feiertagen von ca. 11.30
bis 20 Uhr ein 5- statt 10-Minuten-Takt angeboten, und zwar zwischen 
den Haltestellen Marienplatz und Kolumbusplatz. Zudem ist die Dult im 
10-Minuten-Takt mit dem MetroBus 62 (Haltestelle Schweigerstraße)
und mit der U1/U2 (U-Bahnhof Fraunhoferstraße) zu erreichen.

Individuelle Fahrplanauskünfte gibt es im Internet: www.mvg-mobil.de
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Pressemitteilung 

Azubi-Wohnen am Ring 

GEWOFAG baut 130 Wohnungen, Kinderkrippe und Supermarkt/  
Pilotprojekt mit Schallschutzfunktion bietet Orientierung am Ring   

München, 23. April 2013. Nach der bunten Schallschutzbebauung (2007) und dem 

Modellprojekt WAL (2011) baut die GEWOFAG am Innsbrucker Ring ein weiteres 

Gebäude mit Strahlkraft. An der Ecke zur Grafinger Straße entstehen 136 Wohnungen, 

eine Kinderkrippe, ein Supermarkt und eine Drogerie. Dafür hat die GEWOFAG einen 

Realisierungswettbewerb ausgelobt, an dem sich 13 Planungsteams beteiligten. Das 

Preisgericht unter dem Vorsitz von Prof. Markus Allmann entschied sich für den Entwurf 

des Architekturbüros 03 Architekten GmbH, München. Der Baubeginn ist für 2015 

geplant. Insgesamt investiert die GEWOFAG rund 30 Mio. Euro in das Projekt. Es ist 

nach den Passivhäusern am Piusplatz der letzte Baustein der Quartiersentwicklung der 

GEWOFAG in Ramersdorf und Berg am Laim.  

Die Jury begründete ihr Urteil unter anderem mit dem „starken Impuls“, den die Arbeit zum 

Innsbrucker Ring hin setzt. Sie lobte die „eigenständige Haltung und Architekturgestaltung,“ die 

der Entwurf vermittelt. „Zudem fügt sie sich grundsätzlich in Maßstab und Duktus gut in das 

Gesamtquartier ein und schließt dieses angemessen nach Norden und Westen ab. […] Die 

architektonische Ausgestaltung der Straßenfassade weist einen hohen gestalterischen 

Anspruch auf“, so die Jury weiter.  

„Gerade am Innsbrucker Ring ist die architektonische Qualität für uns besonders wichtig“, sagt 

Gordona Sommer, Geschäftsführerin der GEWOFAG. „Die Fassade des Siegerentwurfs ist ein 

Blickfang, der einen ausdrucksstarken Identifikationspunkt darstellt.“ Das Gebäude hat eine 

weitere wichtige Funktion: Es schirmt die geplanten Freiflächen und das Quartier dahinter 

gegen den Straßenlärm ab. „So entsteht ein Maximum an Wohn- und Aufenthaltsqualität für die 

künftigen Bewohnerinnen und Bewohner. Gleichzeitig entstehen mit dem Einzelhandel und der 

Kinderkrippe notwendige Einrichtungen“, sagt Gordona Sommer. 
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Das Gebäude schließt die Siedlung rund um den Piusplatz entlang des Innsbrucker Rings und 

der Grafinger Straße ab. Den Sockel belegen die Flächen für den Einzelhandel und die 

Kinderkrippe, die Zugang zu den Grünflächen im Innenhof bietet. Die Azubi-Apartments 

darüber orientieren sich um den gemeinsam genutzten Hof. Im „Hochpunkt“, der die Ecke zur 

Grafinger Straße markiert, befinden sich die geförderten Wohnungen.  

Pilotprojekt Azubi-Wohnen und gute Nahversorgung  

Insgesamt errichtet die GEWOFAG auf dem Grundstück 136 Wohnungen, davon 112 Azubi-

Apartments und 24 geförderte Wohnungen mit jeweils einem Gemeinschaftsbereich. Die 

Azubi-Wohnungen sind sowohl für die GEWOFAG als auch für die Stadt München ein 

Pilotprojekt – bisher gab es in München nur Wohnheime für Auszubildende. Ein Drittel der 

Wohnungen ist für Auszubildende der Stadt München vorgesehen, ein Drittel für Azubis 

anderer Unternehmen, ein Drittel wird von der GEWOFAG an Azubis mit 

Wohnberechtigungsschein vermietet. 

Bislang fehlten ein Supermarkt und eine Drogerie im Quartier. Die GEWOFAG schließt nun 

diese Lücke in der Nahversorgung. Die städtische Kinderkrippe an der Grafinger Straße, die 

sich momentan auf dem Gelände befindet, wird für die Dauer der Bauarbeiten in Containern 

untergebracht. Nach der Fertigstellung gibt es dort sechs – statt wie bisher vier – Gruppen. 
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Fassadenansicht vom Innsbrucker Ring aus (Quelle: ©estudio obra/03 Arch.) 

GEWOFAG  

Die GEWOFAG ist mit rund 38.000 Wohnungen Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit 

über 80 Jahren den Münchner Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen 

Preisen zur Verfügung und bietet damit Alternativen im angespannten Münchner 

Wohnungsmarkt. Neben Neubau und Vermietung ist die Sanierung und Instandsetzung des 

Wohnungsbestands die wichtigste Aufgabe der GEWOFAG. Der GEWOFAG-Konzern mit dem 

Tochterunternehmen Heimag München GmbH beschäftigt in München rund 750 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Pressekontakt 

Peter Scheifele 
Leitung Konzernkommunikation 

GEWOFAG Holding GmbH 
Kirchseeoner Straße 3 
81669 München 

Tel: 089 4123-123 | Fax: 089 4123-319 
E-Mail: peter.scheifele@gewofag.de 
www.gewofag.de 
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